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Wohin führt uns die EU ?

Unter dem Stichwort „Annäherung an die EU“  ist beschrieben, wie das Rahmenabkommen 
und die damit ebenfalls genehmigten „Gemeinsamen Erklärungen“ unausweichlich zu einer 
immer weiter gehenden Annäherung an die EU führen. Unsere frühere Aussenministerin, Mi-
cheline Calmy-Rey hat deshalb folgende Frage in den Raum gestellt: 

„Es wäre vernünftiger, einen EU-Beitritt auszuhandeln als sich auf  die grosse Bastelei 
eines Rahmenabkommens einzulassen, das uns nicht einmal mehr den Status Quo unse-
rer Entscheidungsfreiheit garantieren kann“  (Tagesanzeiger vom 3.2.2014)

Tatsächlich wird der Verhandlungsmarathon, den wir in den „Gemeinsamen Erklärungen“ mit 
dem Rahmenabkommen genehmigen, zu immer weiteren Abtretungen von Rechtssetzungs-
kompetenzen an die EU führen. Die Frage des EU-Beitritts wird sich dann immer mehr in den 
Vordergrund drängen.

Vertrauen wir uns immer mehr der EU an, so stellt sich Frage: 
Wohin führt uns die EU?

Die EU ist gross, zu gross. Bürgernähe ist nicht möglich. Grösse verhindert Flexibilität. Je 
mehr Staaten sich auf  eine neue Regel einigen müssen, desto komplizierter wird es. Selbst Sys-
teme, die offensichtlich seit Jahren versagen (wie z.B. das Dublin Abkommen) können nicht 
verändert werden. Grösse bringt mehr Verwaltungsaufwand, bei der EU und bei den Mitglied-
staaten, welche die EU-Regeln vollziehen müssen. Und die EU will noch grösser werden. Im 
Balkan. 20 Jahre EU-Soldaten und Swisscoy im Kosovo haben noch keinen dauernden Frieden 
gebracht. Die Konflikte bleiben, auch in der EU.

Die EU macht Starke stärker, Schwache schwächer. Das beginnt mit der Personenfreizügigkeit, 
welche die besten Kräfte schwacher Staaten in die Starkstaaten auswandern lässt. Es setzt sich 
mit dem Binnenmarkt fort, wo zwar die Starken in den Schwachstaaten Fabriken eröffnen, aber 
nur so lange sie deutlich tiefere Löhne zu bieten haben. Und es hört nicht mit dem Euro auf, 
der die Abwertung einer lokalen Währung (wie der Drachme oder der Lira) verhindert. Das 
führt in den Starkstaaten zu vorläufigen Gewinnen, aber auch zu wachsendem Solidaritäts-
druck. In den Schwachstaaten gibt es Abhängigkeiten, Einmischung der Starkstaaten und Bit-
terkeit. Schwächung der Schwachen führt zu Unruhen, Strassenschlachten und Vandalismus. 

Schon in den Gründungsverträgen der EG/EU von 1958 ist die Zielsetzung klar: „im festen 
Willen, die Grundlagen für einen immer engeren Zusammenschluss der europäischen Völker 
zu schaffen“. Der Zentralismus zulasten der Mitgliedstaaten ist unaufhaltsames Programm.  
Und wohin die rapide wachsenden Schuldenberge in den EU-Mitgliedstaaten führen, wissen 
wir nicht. 

Wollen wir diese Annäherung?

Mehr Info mit Klick auf Stichworte von A – Z; Wählen Sie dort das Sie interessierende Thema:

 Annäherung an die EU; Gemeinsame Erklärungen; Föderalismus

https://dokustelle-rahmenabkommen.ch/stichwortverzeichnis/

